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Die Revo¬
Jution

das die moderne Welt herverecbracht hatz der eine War , Wie es

Wicland Ginmal ausgedrückt hat , in der poetischen Welt dasschbe ,
was der andere In der politischen , Emerson rechnet sie unter seine

sechs , Rupräscntanien des Menschenecschlechts " : Gweihe or He

seriter ” Napoleon ur the man of the zeorlä ”ı Carlvle führt sie unter

sulnen sechs Gruppen von „ Melden “ : Goethe ist der here as men

of detiers ”, Napolcon der „ dere as king " . Gemeinsam war ihnen ,
daß sic der Revolution , aus der sie hervorgewachsen waren , nicht

treu geblieben sind : Napoleon durch seinen Ciharbmus , Goethe

durch seinen Klassizismus , in welchen beiden Tendenzen jener Kul¬

turkoniplex beschlossen lest , den man in weitestem Sinne als Empirc
bezeichnen kann . Daß sie diesen rückläufigen Wege nahmen , war

aber wahrscheinlich unvermeidlich , denn , wie Goethe selber Lesast

hat , „ die größten Menschen hängen immer mit ihrem Jahrhundert
durch eine Schwachheit zusammen ‘ ,

Wenn yon der französischen Kevolution gesprochen wird , so kann

man zumeist hören , ihre große historische Bedeutung habe darin

bestanden , daß sie die Befreiung Frankreichs und die Befreiung

Europas bewirkte , indem sie die Geschlschaft von der Herrschaft des

Absolutismus , der Kirche und der privilegierten Stände erlöste ;
von der Proklamation der „ Menschenrechte datiere die Ära der

geistigen Unabhängigkeit , der bürgerlichen Selbstgesetzechung , des

unschundenen wirtschaftlichen . Wettbewerbs , So richtig cs nun

ZWCHCHos Ist , daß eowisss FEmanzipationsbewegrung : no von der Pariser

Revolution ausgelöst wurden , so ist doch die Ansicht , daß der

Konstitutionalismus , der Liberalismus , der Sozialismus und alle ähn¬

lichen politischen Strömungen des neunzchnien Jahrhunderts au

dieser einen Quelle CHESPTUTgeN seien , In dieser schroffen Form

vorgebracht , falsch und irreführend , Die Revolution bat den ent¬

scheidenden Sie des Bürgertums bewirkt ; aber nur am Anfang :

später bewirkte sie den entscheidenden Sic des Pöbuls , Die Revo¬

lation hat den Absolutismus gestürzt aber nicht für langes er kehrte

am 2, Juni 1793 Wieder al ; Diktatur des Konvents und der Kommune ,
er wurde am 1. April 1794 socar zur Diktatur eines Einzelnen , näm¬

lich Robespierres , nicht formell , aber de dacto , und er wurde es
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formell und de facto am 18. Brumaire durch den Staatsstreich Na¬

polcons , Und ebensowenig hat die Revolution die alten Formen des

Geburtsköniytums , der Adelsherrschaft , des Priesterregiments eni¬

„ültie zerbrochen : diese totgesagten Mächte erlebten ihre Aufer¬

stchung zum "Teil schon unter dem ursten Kaiserreich und fast¬

restlos unter der Restauration Ludwigs des Achtzchnten und Karls

des Zehnten , Die CMeichheit hat die französische Revolution nicht

gebracht ; sie hat nur zu einer anderen , noch viel verwerflicheren

Form der Ungleichheit geführt : der kapitalistischen . Die Freiheit

hat die französische Revolution nicht gebracht ; sie übte dieselbe

engherzige , grausame und selbstsüchtige ( Golsteszensur wie das ancien

regime , nur diesmal im Namen der Freiheit und mit viel drakoni¬

scheren Mitteln , Sie fragte jedermann : bist du für die Freiheit #,

und wenn er nicht eine ganz unzweideutige Auskunft gab , so ant¬

wortete sie nicht mehr mit lettres de cachet , sondern mit der

Guillotine . Niemals vorher , weder unter türkischen Sultanen und

arabischen Kalifen noch unter russischen Großfürsten und spanischen

Inquisitoren , hat es eine solche Unfreiheit gegeben wie unter der

„ Verfassung der Freiheitsfreunde “ , denn niemals vorher stand die

Todesstrafe auf eine Reihe ganz passiver Eigenschaften wie Bildune ,

Reinlichkeit , " Tolcranz , Schweigsamkeit , ja auf die bloß . Existenz .

Von ihren drei Leitvekabeln : fraternfte , Tiberte und egalite war die

erste eine Teere Opernphrase , mit der sich in der politischen Praxis

nicht das geringste anfangen 1580 : und die beiden anderen sind un¬

yereinbare Gegansätze , Denn die CHeichheit vernichtet die Freiheit

und die Freiheit vernichtet die Gleichheit , Wenn alle Menschen als

identisch ang . schen und infolgedessen denselben Rechten , Pflichten

und Lebensformen unterworfen werden , so sind sie nicht mehr frei :

und wenn alle sich ungehemmt nach ihren verschiedenen Indivi¬

dualitäten entfalten dürfen , so sind sie nicht mehr gleich .

Gleichwohl bleibt der französischen Revolution das große Ver¬

dienst , die Verbindung zwischen Staatsgewalt und Untertan , Re¬

zierung und Regierten sozusagen Jabiler vemacht zu haben . Die

Vereinigung der beiden Partner , zußerlich noch dieselbe , Ist durch

sie viel Jockerer veworden , viel Leichter genolgt Zu zeyfallen ; vs ge¬
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Die Nation
der Extreme

Nügte seitdem oft cin geringer Anstoß , um eine alleemeine Disso¬

leichsam un¬ziation hervorzurüfen : die europäischen Staaten sind gr

gesättizte Verbindungen geworden , von der Art ecwisser Kohlen¬

wasserstoffreihen , die cine „ dreie Radikalhand ‘ “ besitzen . Diese freie

Radikalhand bildet seitdem eine latente Bedrohung des Staats¬

gefüges , Jederzeit bereit , neue Affinitäten einzugchen und dadurch

den Charakter der bestehenden Bindung zu verändern oder zu zer¬

stören .

„ Die französische Nation " , sagt Goethe , „ ist eine Nation der

Extreme ; in nichts kennt sie Maß . Es ist die einzige Nation in der

Welt , in deren Geschichte wir das Gometzel der Sankt Bartholo¬

mäusnacht und dus Fest der Vernunft finden ; die Willkür Lucdwies

des Vierzchnten und die Züzellosigkeit der Sanseulotten . “ Die bei¬

den Extreme , zwischen denen die Seele Frankreichs hin und her ee¬

schleudert wird , heißen Podanteric und Narrheit , und beide wurzeln

in einundderselben CGrundeisenschaft , Wollte man nämlich das fran¬

zösische Wesen auf einen kurzen — und wohl auch verkürzten —

Ausdruck bringen , so könnte man saven : es besteht In einem auf¬

fallenden Mangel an Sinn für Realiät .

Pedanterie und Narrheit sind keine Gegensätze , sondern nur ver¬

schiedene Grade desselben Verhältnisses zur Wirklichkeit . Der Po¬

dant ist cine Art zahmer Narr und der Narr ist eine Art wildeewor¬

dener Pedant , Belden vemeinsam ist eine einseitive , unvollständiee

und daher falsche Perspektive des Lebens , Sie nehmen sozusagen nur

entgegengesetzte Plätze auf der T’ hermometerskala ein . Der Podanı

befindet sich auf dem Gefrierpunkt , der Narr auf dem Siedepunkt .

Alan versuche einmal , den französischen Nationalcharakter in

seinen wesent lichsten Lebensäußerungen vorurteillslos zu beirachten ,

und man wird finden , daß cin durchechender Grundzug der Fran¬

zosen die Pedanterie ist , die sich freilich in den höchsten Schöpfun¬

gen des Volksgeists zur bewunderungswürdiesten Boherrschung der

Form erhebt , Sie haben sich cine Sprache geschaffen , die ganz vor¬

züglich zum Reden und Schreiben geeisnet ist ; cs ist eine Sprache ,

in der es unmöglich ist , sich schlecht auszudrücken : man hat nur die

Wahl , ein korrektes und schönes Französisch zu schreiben oder cin
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